
yl
Hintergrund
1990 wurde versucht die Frage der Zuständigkeit für das Asyl-
verfahren von AsylwerberInnen im Dubliner Übereinkommen zu
regeln. Österreich ist diesem Übereinkommen nach dem EU-
Beitritt 1997 beigetreten. 2003 wurde die Dublin-II-Verordnung
erlassen, die schließlich nach neuerlichen Reformen seit 2013
als Dublin-III-Verordnung (Dublin-III-VO) angewendet wird.

Die Dublin-III-VO ist Teil des „Gemeinsamen Europäischen
Asylsystems (GEAS)“, dessen Ziel es war eine einheitliche Asyl-
und Flüchtlingspolitik in der EU zu verwirklichen. Europäische
Verordnungen wie die Dublin-III-VO sind in Österreich (und
allen anderen EU-Staaten) unmittelbar anwendbare Gesetze,
d.h. es ist nicht erforderlich, sie durch das Erlassen von ent-
sprechenden Gesetzen in nationales Recht umzusetzen.

Von Anfang an gab es von Seiten der NGOs, aber auch mit
der Durchführung befasster Behörden, Kritik an der Verord-
nung. Auch Evaluierungen haben gezeigt, dass das System
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wenig effizient ist und immer wieder zu Härtefällen führt. Ein
zentrales Problem sind neben der Verzögerung der Verfahren
die unterschiedlichen Standards in den einzelnen Mitgliedsstaa-
ten sowohl bei der Aufnahme von Flüchtlingen als auch beim
Asylverfahren.

Ziele der Dublin-III-VO

Durch die Dublin-Verordnung soll klargestellt werden, welcher
Mitgliedsstaat für die Durchführung eines Asylverfahrens zu-
ständig ist. Es soll verhindert werden, dass Flüchtlinge in meh-
reren Mitgliedsstaaten Asylanträge stellen, oder dass sie von
Mitgliedsstaat zu Mitgliedsstaat weitergeschoben werden.

Schließlich soll auch verhindert werden, dass Familienmit-
glieder getrennt werden, weil ihre Asylverfahren in verschiede-
nen Mitgliedsstaaten durchgeführt werden. 

Jeder Asylantrag, der in der Europäischen Union gestellt wird, muss individuell geprüft werden.
Die Dublin-Verordnung gibt Kriterien vor, um zu entscheiden welcher Mitgliedsstaat für die
Bearbei tung eines Asylantrages zuständig ist.
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für eine offene Gesellschaft  
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Wir alle sind rassistisch sozialisiert 
Fakt ist, dass wir alle rassistisch sozialisiert sind. Und das ist 
kein Grund für eine meist massive  - Ich doch nicht! – Abwehr-
haltung. 
„Wir müssen aufhören, Rassismus mit Böse-Sein gleichzu-
setzen. Die Welt ist nicht geteilt in die Guten und die Ras-
sist:innen. Rassismus ist nicht angeboren, aber wir alle sind 
mit rassistischem Gedankengut aufgewachsen. Klar, manche 
verinnerlichen es mehr als andere, aber niemand ist immun 
dagegen. Auch eine weiße Mutter, die ihr Schwarzes Kind liebt, 
kann rassistisch sein. Auch wenn deine Freundin einen Hijab 
trägt, kannst Du antimuslimische Bilder im Kopf haben. Und 
um mit dem größten Mythos zu brechen: Du kannst links sein, 
auf Menschenrechtsdemos gehen und trotzdem rassistisch 
denken.“
Das Zitat stammt von unserer Schwarzen asylkoordina-
tions-Kollegin Melanie Kandlbauer und ihrer Schwester Minitta 
Kandlbauer aus ihrem gemeinansamen Kapitel „Ich bin kein 
böser Mensch! Was hat Rassismus mit mir zu tun“.  Diese es-
senzielle Erkenntnis ist eine von „22 Antirassimus-Tipps für den 

Alltag“ aus dem sehr aufschlussreichen und daher schwerst  
empfehlenswerten Band „War das jetzt rassistisch?“

Nicht rassistisch gibt’s nicht 
Wir alle kennen das. Wir sitzen bei Veranstaltungen im Publikum 
oder gar am Podium und versuchen unsere Solidarität mit von 
Rassismus betroffenen BIPoC zu zeigen. Was nicht immer ideal 
gelingt, wie wir dann schmerzlich erkennen.
In den meisten Fällen meinen es progressive Menschen nicht 
böse, wenn sie rassistisch denken oder handeln. Das grundle-
gende Problem ist jedoch, dass progressive weiße Menschen oft 
glauben, dass sie bereits alles über Rassismus wissen, deshalb 
selbst nicht rassistisch sein können und beständig antirassistisch 
handeln.

WARUM ANTIRASSISMUSARBEIT WICHTIG IST  
Die Frage „Woher kommst du wirklich?“, klingt erstmal harmlos 
und ist meist ganz und gar nicht böse gemeint. Tatsächlich teilen 
wir aber mit solchen Fragen in ein „Wir“ und die „Anderen“. In 
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Die Grundregel

Entsprechend dem Verantwortungsprinzip, soll das Asylverfah-
ren in jenem Staat durchgeführt werden, der die Einreise in die
EU zugelassen hat. Es gibt allerdings eine Reihe von Zuständig-
keitskriterien die diese Grundregel einschränken oder präzisie-
ren. Die Prüfung der Zuständigkeitskriterien der Dublin-III-VO
wird in festgelegter Reihenfolge durchgeführt.

Zuständigkeitskriterien

1. Handelt es sich um einen unbegleiteten Minderjährigen?
(Art. 8) 
Für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge gibt es günstigere
Kriterien: Hier ist in der Regel der Staat zuständig, in dem sich
der Minderjährige sich aufhält. 

Praxisbeispiel: Ein somalischer UMF kommt aus Libyen über
das Mittelmeer nach Italien und wird dort registriert. Nach sei-
ner Weiterreise durchquert er unbemerkt Österreich, wird aber
in Deutschland von den Behörden aufgegriffen. Mit Hilfe von
Schleppern gelangt er schließlich nach Schweden, wo er einen
Asylantrag stellt. Schweden ist für die Durchführung des Asyl-
verfahrens zuständig, er muss nicht befürchten nach Deutsch-
land oder Italien zurückgeschoben zu werden. Dies bedeutet
allerdings nicht, dass der somalische UMF sich legal von Italien
nach Schweden hätte begeben können. Er musste auch inner-
halb der EU jede Grenze „illegal“ überschreiten.

Minderjährige sollen auch, „sofern es dem Wohl des Minder-
jährigen dient“ mit ihren Familienmitgliedern zusammenge-
führt werden. Wobei ein weiter gefasster Familienbegriff zur
Anwendung kommt: Minderjährige Flüchtlinge können nicht
nur mit ihren Eltern, sondern auch mit anderen Verwandten
(Geschwister, Onkel, Tante, Großeltern), zusammengeführt
werden. Zuständig für die Durchführung des Verfahrens ist
dann der Staat, in dem sich diese Verwandten aufhalten.

Praxisbeispiel: Ein zehnjähriger afghanischer Bub flüchtet mit
dem zwanzigjährigen Bruder seines Vaters nach Europa. In
Österreich werden die beiden getrennt. Dem Onkel gelingt die

Weiterreise nach Belgien, der Bub kommt in ein Kriseninterven-
tionszentrum der Kinder- und Jugendhilfe – später zu einer
Pflegefamilie. Nachdem der Kontakt zum Onkel wiederherge-
stellt wurde, ist eine Familienzusammenführung in Belgien
möglich. Es muss allerdings überprüft werden, ob eine solche
Zusammenführung dem Kindeswohl entspricht.

2. Gibt es Familienmitglieder in Österreich oder in einem 
anderen Dublin-Staat? (Art. 9 bis 11) 
Wenn ein/e Familienangehörige/r eines/einer AsylwerberIn in
einem anderen Mitgliedsstaat bereits internationalen Schutz
erhalten hat, ist dieser Staat zuständig. Dasselbe gilt, wenn der
Asylantrag gestellt wurde und es noch keine Entscheidung in
erster Instanz gibt. Wurde der Antrag bereits abgelehnt und
befindet sich in der Berufungsinstanz gibt es keine Familienzu-
sammenführung. In beiden Fällen ist die Zustimmung der 
Familienmitglieder zur Zusammenführung erforderlich. 

Praxisbeispiel 1: Ein Ehepaar mit einem siebenjährigen Sohn
wurde auf der Flucht getrennt. Der Mann erreicht mit dem
Buben das ursprüngliche Ziel Frankreich, wo sie einen Asylan-
trag stellen. Die Frau stellt in Österreich einen Asylantrag und
wird mit ihrem Mann und Sohn in Frankreich zusammengeführt.

Praxisbeispiel 2: Eine fünfköpfige Familie wurde getrennt.
Dem Vater ist es gelungen mit den beiden älteren Kindern nach
Österreich zu kommen und einen Asylantrag zu stellen. Die
Mutter und die einjährige Tochter sind in Griechenland zurück-
geblieben. In Griechenland gelingt es der Frau nicht einen An-
trag einzubringen. Obwohl Österreich für die Bearbeitung aller
Anträge zuständig wäre, gestaltet sich die Familienzusammen-
führung schwierig. Der Ausgang bleibt ungewiss. Schließlich
macht sich die Frau mit dem Kind auf eigene Faust auf den 
(illegalen) Weg nach Österreich.

Wer gehört zur Familie?
Die Kernfamilie (Ehe-/Lebenspartner und minderjährige Kinder 
und ihre Eltern). 
Für die Familienzusammenführung werden auch andere Famili-
enangehörige erfasst, wenn eine/r der Familienangehörigen
hilfsbedürftig ist, bzw. von der Unterstützung der Angehörigen
abhängig ist (Alter, Krankheit oder Schwangerschaft). (Art. 16)

Praxisbeispiel: Ein neunzehnjähriger Syrer möchte zu seiner
fünfundzwanzigjährigen Schwester, die in den Niederlanden
lebt. Er wird in Österreich aufgegriffen und stellt einen Asylan-
trag. Eine Zusammenführung der Geschwister ist nicht mög-
lich, da sie beide volljährig sind.

Was geschieht, wenn ein Teil der Familie in einem und der
andere Teil in einem anderen Mitgliedsstaat einen Asylan-
trag gestellt hat?
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RANGFOLGE DER ZUSTÄNDIGKEITSKRITERIEN
• Minderjährige (unbegleitete) – Art. 8
• Familienangehörige mit int. Schutzstatus – Art. 9
• Familienangehörige, die Antragsteller sind – Art. 10
• Mehrere Familienangehörige stellen Antrag – Art. 11
• Aufenthaltstitel / Visa – Art. 12
• (illegale) Einreise und/oder Aufenthalt – Art. 13
• Visafreie Einreise – Art. 14
• Transitbereich eines Flughafens – Art. 15

grund ihrer Hautfarbe, ihres Aussehens, ihres Glaubens, ihrer 
Herkunft oder ihrer Kultur ausgegrenzt und abgewertet. Erst 
kürzlich veröffentlichte beispielweise die Johannes-Kepler-Uni-
versität eine Studie, die zeigt, dass Personen mit vermeintlich 
ausländischen, insbesondere arabisch klingenden Nachnamen 
bei der Wohnungssuche benachteiligt werden. 
Das Sprechen über Rassismus ist somit weder übersensibel 
noch demokratiefeindlich. Es ist vielmehr eine Notwendigkeit 
um in einer Demokratie die gleichberechtigte Teilhabe und 
Menschenrechte für alle einzufordern. 

WAS ALSO TUN?  
„Der weiße Mensch wird mit dem Makel des Rassismus geboren, 
an seiner Wiege steht die Ursünde des Kolonialismus. Niemand 
kann sich von dieser Schuld frei machen oder frei sprechen. es 
gibt kein Entrinnen. Wir sind Nachfahren der Sklavenhändler und 
daher Kinder des Sündensfalls. der Rassismus ist uns gewisser-
maßen eingepflanzt. Wir atmen und wir leben ihn... 
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jene, die selbstverständlich zu Österreich gehören und jene, 
die ihre Zugehörigkeit aufgrund ihrer Hautfarbe oder ihres 
Aussehens erst einmal erklären müssen. Und dass obwohl sie 
meist hier geboren sind. Am Ende spielen wir mit dieser Frage 
also genau jenen Menschen und Parteien in die Hände, die uns 
spalten wollen. Die eine genaue Vorstellung davon haben, wie 
„echte“ Österreicher:innen auszusehen haben und nicht akzep-
tieren wollen, dass es auch Schwarze oder muslimische Öster-
reicher:innen gibt und diese Menschen schon seit Generationen 
hier leben. 

Wir und die Anderen  
Wer dazugehören darf und wer nicht, das haben schon die 
Jüngsten verinnerlicht. Selbst wenn Schüler:innen Rassismus 
noch nicht benennen können, spüren sie bereits ob sie laut 
Gesellschaft zum „Wir“ oder zu den „Ausländern“ bzw. den 
„Anderen“ zählen. Und nicht nur das. Durch Schulbücher 
und Medien haben sie auch gelernt, wie „die Anderen“ sind. 
Schließlich finden wir in unseren Geobüchern noch heute Bilder 
von Lehmhütten und nackten Darstellungen von hungernden 
Schwarzen Kindern in Afrika, statt Fotos von den Hochhäusern 
in afrikanischen Großstädten. 
Studien zeigen, dass bereits Kleinkinder Vorurteile entwickeln 
und erleben. Mit der Antidiskminierungsarbeit und der Dekons-
truktion diskriminierender Bilder und Narrative kann also nicht 
früh genug begonnen werden. 

Ausgrenzung und Benachteiligung  
Fehlt die Auseinandersetzung mit Rassismus, fällt es uns 
schwer eigene Vorurteile zu erkennen und einzugestehen, dass 
Rassismus ein Problem ist, das bis heute unsere Gesellschaft 
prägt. Auch gegenwärtig werden in Österreich Menschen auf-
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Bei gleichzeitiger oder in großer zeitlicher Nähe erfolgender An-
 tragstellung ist der Mitgliedsstaat zuständig, der für die Mehr-
heit der Familienangehörigen zuständig ist. Andern falls der Mit  -
gliedsstaat, der für das älteste Familienmitglied zuständig ist.

3. Hat der/die AsylwerberIn einen gültigen Aufenthaltsti-
tel oder ein Visum? (Art. 12)
Besitzt der/die AntragstellerIn einen gültigen Aufenthaltstitel
oder ein gültiges Schengen-Visum, so ist der Mitgliedsstaat, der
den Aufenthaltstitel oder das Visum ausgestellt hat, für die 
Prüfung des Asylantrags zuständig.
Praxisbeispiel:
Ein Flüchtling aus dem Iran reist mit einem in Frankreich ausge-
stellten Schengen-Visum in Österreich ein und stellt hier einen
Asylantrag. Weil nach Art. 12 Dublin-VO Frankreich zuständig
ist, wird er nach Frankreich abgeschoben.

4. Durfte die/der AsylwerberIn in einen Mitgliedsstaat
ohne Visum einreisen? 
Es ist jener Mitgliedsstaat für die Bearbeitung eines Asylantrags
zuständig, der jemanden ohne Visum einreisen ließ. (Art. 14) 

5. Hat der/die AsylwerberIn den Asylantrag im Transitbe-
reich eines Flughafens gestellt?
Es ist jener Mitgliedsstaat zuständig, auf dessen Territorium im
Transitbereich eines Flughafens der Antrag gestellt wurde. (Art. 15)

Freiwillige Übernahme

Auch wo Bedingungen für eine Überstellung in ein anderes
Land erfüllt sind, muss eine Abschiebung nicht zwingend erfol-
gen (Art. 17 Abs. 1). Jeder Mitgliedsstaat kann beschließen die
Zuständigkeit für die Durchführung des Asylverfahrens freiwil-
lig zu übernehmen. Dies kann zum Beispiel bei besonders ver-
letzlichen Gruppen passieren. 

Welche Rechtsmittel sind gegen eine 
Dublin-Entscheidung möglich?

Gegen einen negativen Dublin-Bescheid kann innerhalb von 
7 Tagen eine Beschwerde beim Bundesamt für Fremdenwesen
und Asyl (BFA) eingereicht werden. Das BFA übermittelt den Fall
an das für die Beschwerde zuständige Bundesverwaltungsge-
richt (BVerwG).

Das BVerwG entscheidet innerhalb von 7 Tagen über ein
Aufenthaltsrecht während des Beschwerdeverfahrens (auf-
schiebende Wirkung). Diese Frist beginnt aber ab tatsächlichem
EINLANGEN der Akte beim BVerwG zu laufen.

Wird keine aufschiebende Wirkung (Aufenthaltsrecht
während der Beschwerde) zuerkannt bzw. verstreicht die Frist
ohne Reaktion des BVerwG, kann eine Abschiebung trotz lau-
fender Beschwerde erfolgen.

Wird einer Beschwerde stattgegeben darf der/die Betroffene
wieder nach Österreich einreisen und bekommt die weiße
Karte. Aber: Nicht immer beginnt damit auch das inhaltliche
Asylverfahren, möglicherweise waren nur Verfahrensfehler 
für die Entscheidung des Gerichts ausschlaggebend und das
Dublin-Verfahren wird fortgesetzt.

Argumente für einen freiwilligen
Selbsteintritt 

Relevante Aspekte sind: Probleme bei der medizinischen Ver-
sorgung, dem Zugang zum Asylverfahren, den Verfahrensstan-
dards (professionelle DolmetscherInnen, rechtsstaatliche An -
hörung, wirksame Rechtsmittel etc.), Mängel bei der Unterbrin-
gung und sozialen Unterstützung, sowie drohende Inhaftie-
rung, Reiseunfähigkeit bzw. andere Überstellungshindernisse.
Außerdem: Negative Auswirkung der Abschiebung auf psychi-
sche und/oder physische Gesundheit.

Wichtig ist somit, Information über Erkrankungen an
Behörden weiterzuleiten, einschließlich ärztlicher Atteste und
Gutachten. Zur Begründung einer Beschwerde können auch Er-
 fahrungsberichte über Probleme im Transitland erstellt werden.
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Die teilnehmenden Staaten
Neben den EU-Mitgliedsstaaten wenden auch Nicht-Mitgliedsstaaten, wie 
Norwegen, Island, die Schweiz und Liechtenstein durch ein Übereinkommen
mit der EU die Dublin-Instrumente an.

Dublin-Verordnung

Nicht EU-Mitgliedstaaten, die Dublin III-VO anwenden
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Wer seine Verstrickung leugnet, beweist damit, wie virulent 
der rassistische Gedanke in ihm ist. Am Anfang der Besserung 
steht deshalb die Schuldanerkenntnis. Es ist ein bisschen wie im 
Bußgottesdienst: Der Weg zur Erlösung führt über die Beichte 
und die Bitte um Vergebung der Sünden. Wer hartnäckig darauf 
besteht, bei ihm sei nichts zu finden, riskiert Zurechtweisung - 
oder die Exkommunikation!“ 

Es geht nicht um Schuld   
Gegen das von Jan Fleischhauer im Magazin Focus postulierte 
Gefühl der Schuld und Scham, vor der er es für Weiße kein 
Entrinnen gebe, halten Expert:innen nicht viel. So schreibt die 
Autorin und Anti-Rassismus-Trainerin Tupoka Ogette in ihrem 
Buch Und jetzt Du. Zusammen gegen Rassismus:
“Ich finde es zwar durchaus wichtig, alle Gefühle, die aufkom-
men, bewusst wahrzunehmen, aber ich halte die Verhaftung in 
Schuld und Scham für hinderlich, sie lähmt dich. Es führt eher 
dazu, dass du die Dinge verdrängen willst, nicht mehr sehen 
und ignorieren. Worum es in deinem Prozess gehen sollte, 
ist Verantwortung. Die Verantwortung dein Bestes zu geben, 
um diese Welt ein wenig gerechter zu hinterlassen als du sie 
angetroffen hast. Die Privilegien, die du hast dafür zu nutzen. 
Hinschauen, auch wenn du lieber wegschauen möchtest. Zu 
handeln, auch wenn es bequemer ist, nichts zu tun.”

Wir tun was!    
Und zwar in unseren Anti-Rassismus-Workshops, wo wir mit 
den Jugendlichen interaktiv erarbeiten, wie Rassismus funkti-

oniert und welche Formen des Rassismus existieren. Auch für 
Lehrkräfte und Pädagog:innen haben wir ein Angebot. Einmal 
pro Jahr findet unsere Fachtagung zur rassismuskritischen Bil-
dungsarbeit statt. In Basis- und Vertiefungsworkshops werden 
die Teilnehmenden in die rassismuskritische Bildungsarbeit 
eingeführt, lernen Methoden und Best Practice-Beispiele kön-
nen und setzten sich intensiv mit der Frage auseinander, was 
wir gemeinsam gegen Rassismus tun können.

Große Nachfrage, darum mehr Angebot     
Um der erhöhten Nachfrage gerecht zu werden, haben wir 
weitere Trainer:innen eingestellt, die eine große Bereicherung 

Anti-Rassismus-Arbeit
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für unser tolles Team sind.  Die Förderung durch den OeAD 
ermöglichte uns zudem die Einführung des Volksschul-Work-
shops „Alle da! Vielfalt und Respekt im Klassenzimmer“. Diesen 
Workshop wollten wir bereits seit längerem umsetzen, weil wir 
gemerkt haben, dass es eine Lücke im Primärstufenbereich gibt. 
Zu den Themen Antirassismus, Vorurteile abbauen und Flucht 
gibt es für Volksschulen kaum Angebote, obwohl der Bedarf 
groß ist, wie wir durch unsere Lehrer:innenfortbildung erfahren 
haben. 

Was ist das Spezielle an der Antirassismus- und 
Antidiskriminierungsarbeit der asylkoordination 
österreich?      
Viele Schüler:innen haben eine Fluchtbiografie und sind mit Vor-
urteilen und strukturellem Rassismus konfrontiert. Genau dies 
wird in unseren Workshops angesprochen, von unseren Trai-
ner:innen, die Expert:innen auf ihrem Gebiet sind und zugleich 
BIPoC, also Menschen, die selbst von Rassismus betroffen sind 
und teils eine eigene Fluchtbiografie aufweisen. Als betroffene 
Expert:innen geben sie nicht nur ihr Wissen weiter, sondern 
schaffen auch einen Raum, in dem betroffene Schüler:innen 
über ihre persönlichen Erfahrungen berichten können. Auch 
Empowerment ist für uns sehr wichtig. Schüler:innen sollen 
nicht nur über Rassismus aufgeklärt, sondern auch im zivil-
couragierten Handeln gestärkt werden. 

Mehr Infos und eine ausführliche Linkliste zum Thema  
Anti-Rassismus-Arbeit auf unserer Website unter  
https://www.asyl.at/de/wir-informieren/dossiers/ 
antirassismus-dossier/
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